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Inſerate für den Courier werden an

In Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbandlung, Breite-

weg No. 156.

VBierteljährlicher Abonnements Preis genommen In Leipzig in derfür Halle und anſere unmittelbaren L r 0 u r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp. O Univerftätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Cosriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

n

I 191. Halle, Dienstag den 18. Auguſt
Hierzu eine B

7 1846.
eilage.
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Deunutſchland.
Berlin, d. 1. Auguſt. (Auszugl. aus der D. A. Ztg.)

Noch immer iſt die Generalſynode mit den Verhandlungen
uüber die ordinatoriſche Verpflichtung und die damit zuſam-
menhängenden Lehr und Bekenntnißfragen beſchaftigt, wo
zu ſie vor drei Tagen nach den uüber die Union gefaßten
Beſchluſſen zuruckgekehrt iſt.

Jn der 29. Sitzung (am 29. Juli) eröffnete der Mi-
niſter die Diskuſſion über die noch rückſtändigen drei Punkte
der von der Commiſſion aufgeſtellten Schlußreſultate, in-
dem er zunächſt den Zuſammenhang nachwies, in welchem
dieſelben in den frühern Beſchluſſen ſtanden. Fruüher war
einſtimmig anerkannt worden daß eine Verpflichtung mit
rechtlichen Wirkungen von dem ins Amt tretenden Geiſtli-
chen gefordert werden muſſe, und daß eine ſolche blos auf
die heil. Schrift nicht genuüge, ſondern daß die lehrende,
berufende, ordinirendes Kirche eine Stellung zu ihren Be
kenntniſſen nehmen müſſe. Welche dies ſei, daruüber wur
den in den folgenden Sätzen nähere Beſtimmungen getrof-
fen, und da ſie von dem Begriffe der Union abhängig er-
ſchienen hatte man ſich erſt uüber dieſen verſtändigt, und
nun kehrte man alſo zu der Frage zurück, welche Stellung
die Kirche zu ihren Bekenntniſſen zu nehmen habe, und
wo, bei welcher Gelegenheit? Da antwortet denn das
Gutachten: die Landeskirche hat als unirte von dem Geiſt-
lichen keine Verpflichtung auf beſondere Symbole zu for-
dern will eine einzelne Gemeinde dies thun, ſo kann ſie
dazu die Vokation benutzen; aber die Kirche hat den Ordi-
nanden auf die in den Bekenntniſſen vorgebildete Auslegung
der heil. Schrift hinzuweiſen und ihm ein kurzes materiel-
les Bekenntniß ihrer Glaubensgrundlage vorzuhalten, das
er ſich durch ſein Ja aneigne. Daneben wurde die Kirche
noch in einer zu erzielenden Kirchenordnung eine Lehrord-
nung der evangeliſchen Union aufzuſtellen haben worin
ein Auszug des prinzipiellen Jnhalts aller reformatoriſchen

Bekenntniſſe, welche Geltung in der Landeskirche haben,
enthalten ſein mußte. Ueber dieſe Vorſchläge war alſo
nun zu berathen, und der Vorſitzende forderte den Refe-
renten auf, ſich noch einmal uüber ſie in Bezug auf die bei
der allgemeinen Debatte gegen ſie erhobenen Widerſpruche
zu äußern. Dieſer blieb zunächſt bei Satz 3 ſtehen, wel-
cher alſo lautet: Wo es Sitte und Recht oder ausdruck-
liches, ordnungsmäßiges Verlangen der Gemeinden und
ihrer Vertreter oder Patronate iſt, daß der Geiſtliche auf
ein lutheriſches oder ein reformirtes Bekenntnißbuch beru-
fen werde, iſt es ſchon in Bezug auf die erſt werdende
und nicht zu erzwingende Lehrunion nicht thunlich, Dem
von Seiten der Landeskirche und des Kirchenregiments ent-
gegenzutreten. Das letztere aber hat auch theils in Ruück-
ſicht auf ſchon beſtehende Unionen, theils in Betracht des
ganzen zeitlichen Zuſtandes und Entwickelungsganges ſich
einer neuen Einfuührung der unbedingten Verpflichtung auf
beſtimmte ſymboliſche Bucher zu enthalten, darf alſo auch
ſich des Ordinationsacts dazu nicht bedienen.

Der Vorſitzende ſchlug vor, die beiden Satze des drit-
ten Punkts zu trennen und alſo zunächſt nur uüber die zu
geſtattende Vokation auf beſondere Symbole zu ſprechen
und zu beſchließen, und ſo kam es endlich nachdem man
ſich vorher unter Weglaſſung der Worte: wo es Sitte
und Recht iſt vereinigt, zur Abſtimmung uüber die Frage:
ob die Synode mit dem Vorſchlag einig ſei, daß, wo es
ausdruckliches, ordnungsmäßiges Verlangen der Gemeinden
und Vokationsberechtigten iſt, den Geiſtlichen auf ein be-
ſtimmtes Sonderſymbol zu berufen, dieſem Verlangen nicht
entgegenzutreten ſei?“ und dieſe Frage wurde faſt einſtim-
mig bejaht, und eben ſo die Frage, und zwar allgemein
zob ſich die Verſammlung der Anſicht anſchließe, daß der
Union durch den Beſchluß der Synode keine Gefahr bereitet
werde?

Nun ſollte zu dem zweiten Theile des Satzes 3 über
gegangen werden und der Referent erläuterte deſſen Sinn



dahin daß er beſtimmen ſolle, das Kirchenregiment könne
zwar Verpflichtung auf Symbole bei der Vokation geſtat-
ten, es durfe aber dieſelbe bei der Ordination nicht ſelbſt
einfuühren, ſondern müſſe ſich damit begnugen, den Ordi-
nanden auf das Wort Gottes und die in der hiſtoriſchen
Continuität der Kirche befolgte Auslegung deſſelben zu ver-
pflichten; worauf man in der Sitzung des folgenden Tages
beſchloß, nur die letzten Worte: und darf ſich alſo auch
des Ordinationsactes dazu nicht bedienen wegzulaſſen,
ſonſt aber den Satz anzunehmen.

Nun kam man zu dem Aten Satze, der ſchon ſo viel-
fach bei der allgemeinen Diskuſſion angegriffen war. Er
lautet alſo: Es iſt an ſich zuläſſig und im Jntereſſe der
evangeliſchen Union, ſo wie der Pacification der Kirche er-
forderlich, es nächſt der Verpflichtung des Lehramts, das
Wort Gottes zum Richtmaße zu nehmen, bei einer all-
gemeinen Hinweiſung auf die in den Bekenntniſſen der all
gemeinen Chriſtenheit und den Lehrzeugniſſen der Reforma-
tion vorgebildete Auslegung bewenden zu laſſen, unter der
Bedingung, daß von da an das Formular der Vorhaltung
an den Ordinanden zu einem materiellen Bekenntniß in Ur-
worten der Schrift und nach Analogie der Apoſtellehre
uübergehe, wovon oben ein Beiſpiel gegeben iſt.

Als nun der Vorſitzende die Diskuſſion uber dieſen
wichtigen Satz eröffnete, meldeten ſich eine größere Zahl
von Rednern als je, denn wer fruher noch nicht geſpro-
chen hatte, wollte jetzt wenigſtens noch ſein Votum moti-
viren und die frühern Streiter wollten noch manche neue
Waffe ſchwingen; der Vorſitzende mahnte zwar zu moglich-
ſter Kurze, allein ſie war nicht Allen möglich und ſo iſt
denn ſchon zwei Sitzungen hindurch wieder eine ganze Reihe
von Vorträgen gehalten worden, ohne daß heute beſtimmte
Ausſicht vorhanden iſt, zur Abſtimmung zu gelangen.
(Fortſetzung folgt.)

Berlin, d. 15. Auguſt. Der Prozeß, welcher jetzt in
Sonnenburg inſtruirt wird, gehört als ein Hochverraths
Prozeß vor das Forum des hieſigen Kammergerichts. Dem
Vernehmen nach werden nun die Raume des hieſigen neuen
Zellengefängniſſes fur denſelben eingerichtet, ſo daß die Kir-
che einſtweilen den Sitzungsſaal ausmacht, in welchem dann
das neue Verfahren der Mundlichkeit mit theilweiſer Oef-
fentlichkeit zum erſten Male, und gleich in einem ſo bedeu-
tenden Falle, zur Anwendung kommen wird. Den Zutritt
haben bekanntlich alle Perſonen, denen eine richterliche Qua-
lität beiwohnt, wie es in dem neuen Geſetz beſtimmt wor-
den iſt. Der Sitzungsſaal wird etwa den Raum fur 700
Perſonen enthalten.

Breslau, d. 13. Auguſt. Wegen des Fungiren chriſt
katholiſcher Geiſtlichen in fremden Gemeinden iſt ein Con-
flikt mit den Behörden entſtanden, da dieſe verlangen, daß
die Prediger in Orten, wo ſie Gottesdienſt abhalten wol-
len, der Ortspolizei Anzeige machen, während die Geiſtli-
chen der Anſicht ſind, daß dies Sache der Gemeinde ware.
Ronge iſt das Abhalten eines Gottesdienſtes in Lahn unter
ſagt worden, weil das ſelbſtſtändige Beſtehen des dortigen
Diſfidenten Vereins wegen der geringen Anzahl von Mit-
gliedern noch nicht anerkannt ſei. Nun beſteht aber die Ge
meinde aus 62 Mitgliedern, d. h. aus eben ſo vielen als
die zu Bernſtadt, welche anerkannt worden iſt. Ronge
hielt nun dort ohne Amtstracht in einem Garten eine tro-
ſtende Anſprache an die Gemeinde.

Hſtrowo, d. 10. Auguſt. Bei dem heute wieder
begonnenen Unterricht am hieſigen Gymnaſium fehlte ein

großer Theil polniſcher Schuler, was in einem neuerdings
erſchienenen Ukas, welcher den Polen verbietet, auswärtige
Schulen zu beſuchen, ſeinen Grund haben ſoll. Wieder ein
großer Schritt ruſſiſcher Seits zur Vernichtung des polni-
ſchen Elements. Vorläufig verliert unſer Gymnafium viele
ſeiner Schuler, da der großte Theil derſelben bisher aus

Polen beſtand. (Bresl. Z.)
Aachen, d. 3. Auguſt. Seit geſtern cirkulirt hier

und in unſrer Schweſterſtadt Burtſcheid eine an den König
gerichtete Petition, worin derſelbe gebeten wird, die hol-
ſteiniſche Frage im Jntereſſe der Jntegrität Deutſchlands
zu löſen. Die Theilnahme, welche dieſe Adreſſe bei allen
Klaſſen findet, iſt ein erfreuliches Zeichen der zunehmenden
politiſchen Bildung, welche ſich immer mehr vom lokalen
und partikularen Standpunkte ab und den allgemeinen
deutſchen Jntereſſen zuwendet.

Kiel, d. 11. Auguſt. Die als Stellvertreter nach
Jtzehoe einberufenen Senator Eilers (fur die Stadt Kiel)
und O.-A.-Adv. Forchhammer (fuür die Städte Lutjenburg
und Oldenburg) haben auf das an ſie gelangte Einberu-
fungsſchreiben eine ablehnende Antwort abgehen laſſen.
Jm Kieler Wochenblatt“ wird gebeten, damit alle Reden
von einer möglichſt großen Anzahl der Betheiligten beſucht
und gehört werden moögen, daß die bürgerlichen Zuſammen-
kunfte hinfort ganz oöffentlich, d. h. unter freiem Himmel,
wie in Neumunſter, ſtatthaben moögen.

Spanient.
Aus Madrid vom 6. Auguſt wird geſchrieben, die

Vermahlung der Königin werde nächſtens vor ſich gehen;
man erfährt inzwiſchen nicht, welchem von den verſchiede-
nen Bewerbern Jſabella II. ihre Hand zugeſagt hat.

Vermiſchtes.
Berlin. Am 12. d. M. alſo ungewoöhnlich

fruüh kamen hierſelbſt die erſten diesjährigen Weintrau-
ben vom Werder bei Potsdam auf den Markt. Sie ſtan-
den an der neuen Friedrichsbrucke zum Verkauf aus.
Der ehemalige Brauereibeſitzer Hr. Gericke in Potsdam
pfluckte bereits vorgeſtern in ſeinem Weinberge (Nauener
Vorſtadt) eine reife weiße Traube. Mehrere Perſonen, die
ſie koſteten, fanden die Beeren klar und in vollkommener
Reife und Sußigkeit, letztere beſonders vorherrſchend.

Königsberg, d. 12. Auguſt. Jn der Nacht zum
8. d. betraf die Stadt Tapiau ein entſetzliches Ungluck.
Unter den in geringer Entfernung von der Stadt gelegenen,
mit Rauchfutter und Roggen ſo wie theilweiſe auch ſchon
mit Sommergetreide gefüllten Scheunen brach Feuer aus,
das bei der großen Duürre mit ſolcher Schnelligkeit um ſich
griff, daß in kaum einer Stunde 36 Scheunen in Aſche
lagen. Der bloße Wiederaufbau der Scheunen wird an
10,000 Thlr. mehr koſten, als die Feuerkaſſengelder betra-
gen, der anderweite Schaden durch den Verluſt des Fut-
ters, des Getreides und der Wirthſchaftsgeräthe kann min-
deſtens auf 20,000 Thlr. angenommen werden.

München, d. 11. Aug. Der hieſige Mechaniker
A. Knocke hat ein von ruückwarts zu ladendes Militairge-
wehr erfunden, uüber welches ſich eine Commiſſion ſehr gün-
ſtig ausgeſprochen hat.
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Thermometer Beobachtungen für den Monat Jult.
Halle, den 16. Auguſt. Theils zur Berichtigung der Notizen, die ſich bisweilen ohne allen Grund in den Zeitungen vor

ſinden, theils zur Ueberſicht über Witterungsverhältkiſſe überhaupt, theile ich die folgenden am Reaumür'ſchen Thermometer in
der Sonne gemachten Beobachtungen mit:

e e v FeBeobachtungsſtunde. Beobachtungsſtunde. Beobachtungsſtunde. Beobachtungsſtunde. Beobachtungsſtunde.
Tag früh Abds. Tag. fFruh Mitt. Abds. Tag. fruh Mitt. Abds. früh S Tag. fruh Mitt. Abds.

6 Uhr 12 Uhr 6 Uhr 12 Uhr 6 Uhr 6 Uhr 12 Uhr 6 Uhr. 6 Uhr 12 Uhr 6 Uhr 6 Uhr 12 Uhr 6 Uhr.
113/,0 19 s 14 22 14 15 24 23 20 15 30 25 J 26 12 19 18
2 13 18 15 9 15 23 19 15 16 25 231 21 15 223 20 27 10 20 173 13 19 17 10 17 251 18 16 13 24 20 22 15 20 168 28 11 24 224 148 21 18 11 15 21 18 17 14 18 15 23 11 26 2t 29 12 26 24
5 15 16 15 12 14 19 15 18 14 18 16 24 (12 28 22 30 15 30 23
G 14t 16 15 13141 19 18 189 14 30 25 25 15 29 223 31 131 29 24
7 14 15 14

Wir haben daher in der Sonne eine Durchſchnittstemperatur früh um 6 Uhr von 13,96 Mittags 12 Uhr von 22,629 und
Abends 6 Uhr von 18,779, oder im Mittel für die Tagestemperatur nach den angenommenen Beobachtungszeiten 18,450. Bis
jetzt haben wir am 1. Auguſt 12 Uhr 30 am 2. 299, am 5. 30 am 6. 30 am 7. 31 0 und Nachmittags um
3 Uhr einmal 32 und ſogar 32 R. gehabt.

Bekanntmachungen.
Acker- Verpachtung.

Folgende bei der Separation der hieſigen
Flur ausgewieſenen Ackerpläne:

1) 21 Morgen 54 [R. in Hordorfer
Mark,

2) 2 Morgen 176 [R. auf der Pfän-
nerhöhe,

3) 26 Morgen 5 R. im Böllberger
Felde,

4) 2 Morgen 45 R. im kurzen Sande,
5) 14 Morgen 176 R. in den langen

Aeckern,
ſoklen auf reſp. 12 und 6 Jahre an den
Meiſtbietenden verpachtet werden und lade
ich im Auftrag der Beſitzerin Pachtluſtige
ein, ihre Gebote in dem auf
Sonnabend den 22. d. Mts. Nachmittags

3 Uhr
in meiner Expedition hierzu anberaumten
Termine abzugeben. Auch ſchon vorher
bin ich zur Ertheilung jeder gewünſchten
Auskunft bereit.

Der Juſtiz-Commiſſar
Gödecke.

Bei Earl B. Lorck in Leipzig er
ſchien ſo eben und iſt bei Lippert S
Schmidt zu haben:

Die

Agrieulturchemie
in

popularen Vorleſungen
von

Alexander Petzholdt.
Mit eingedruckten Holzſchnitten.

Zweite verbeſſerte Auflage.

gr. 8. eleg. geh. Preis 2 Thlr.

können nachbenannte theils mißbrauchsweiſe
gewählten Wege zur Paſſage nicht weiter
benutzt werden
bei Vermeidung von Strafe in folgender
Art verboten:

Nach hier vollendeter Gemeinheitstheilung

ſondern werden hierdurch

1) Der Reit- und Fahrweg durch das
Dorf neben der zu Ende deſſelben be
findlichen Wieſe nach der Halleſchen
Chauſſee und von da hieher bei Zehn
Silbergroſchen Strafe für jedes Pferd.

2) Der gleiche Weg von der Schlettauer
EChauſſee vor den Berghäuſern ab über
einen Angerfleck und durch ein Waſſer-
loch über die neu angelegte Brücke am
Dorfe in daſſelbe und von hier dahin
zurück bei der oben angedrohten Strafe.

3) Der Fußweg neben dem Chauſſeehauſe
über die Aecker auf die Nietlebener Wind-
mühle zu und von dort hierher bei
Fünf Silbergroſchen für den Fußgänger
und bei Zehn dergleichen für ein Pferd.

4) Der Fußweg aus Nietleben von dem
Quell-Rain über die Zſcherbenſche Straße
und Aecker weg nach Schlettau zu und
von dort zurück bei eben der Strafe,
wie ad 3. beſtimmt iſt.

Jn allen dieſen 4 Fällen ſind nur die vor-
handenen verſchiedenen Chauſſee- und Stra-
ßen-Strecken zu benutzen.

Paſſendorf, den 11. Auguſt 1846.
Die Polizei-Behörde

daſelbſt.

Bei Joh. Ambr. Barth in
Leipzig iſt erſchienen:
Bagölicorum Librè L.XX. Post Annihbalis

Fabroti enras ope codd. Mss. a G. E.
Heimbachio aliisque collatorum integri-
ores cum scholiis edidit, editos denuo

Sg.

recensuit, deperditos restitnit, trans-
lationem latinam et adnotationem cri-
ticam adjecit Dr. G. E. Ieimbach
Tom, I. II. III. IV. Libr. I XLVIII.
cont. 400 Bogen hoch 4. Gewöhn-
liche Ausgabe Thlr. 26. 20 Nr.
Feine Ausgabe Thlr. 40.

Die Vollendung von Tom. V. der
bis Lib. LX. enthalten wird, iſt fur Schluß
des Jahres 1847 in ſichere Ausſicht geſtellt,
Tom. VI. bringt dann die nöthigen Excurſe,
Indices und das Glossarium, womit das
Ganze ſich ſchließt.

Hierzu gehört noch:
Supplementum editionisBasilicornmHeim-

bachianae lib. XV--XVIII. Basilicorum
cum scholiis antiqnis integros nec non
Lib. XIX. Basilicorum novyis auxiliis
restitutum continens. Edidit, prolego-
menis, versione latina et adnotationi-
bus illustravit C. E. Zachariae ab Lin-
genthal. 37 Bogen hoch 4. gewöhnl.
Ausgabe Thlr. 2. 20 Ngr. Peine
Ausgabe Thlr. 4.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
in Halle iſt zu haben:

Ferd. Ant. Bechſtein:
Der Fang der deutſchen

Raub- und Rauchthiere.
Oder: Wie fängt man Füchſe, Ottern, wilde
Katzen, Baum und Steinmarder, Jltis,
Wiefel, Dachſe, Kaninchen, Eichhörnchen,
Hamſter, Maulwürfe, Ratten, Mäuſe und
Raubvögel auf die ſicherſte, unterhaltendſte
und leichteſte Weiſe. Mit genauer Be
ſchreibung der eiſernen und hölzernen Fal-
len, der Netze, Witterungen c. Für Weid
männer, Jagdfreunde, Kürſchner c. S.

Geh. Preis 10 Sgr.
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Vollſtändig
iſt bei Unterzeichnetem ſo eben erſchienen
und durch alle Buchhandlungen Deutſchlands
und der angrenzenden Lander zu beziehen:

Prediger-Bibel,
Altes Teſtament.

Bearbeitet
von

Dr. J. Fr. Th. Wohlfarth.
Sechs Bande in 39 Heften. Lex.Octav.

1836 1846.
Subſcriptionspr. 12 Thlr. 28 Sgr. oder

22 Fl. 37 Xr. rhein.
Indem wir dieſes nun vollendete be

kanntlich von drei Conſiſtorien, mehreren
Facultäten, den gefeiertſten Gottes gelehrten
und den geachtetſten kritiſchen Journalen
ehrend anerkannte Werk deutſchen Fleißes
dem theologiſchen Publikum auf's Warmſte
empfehlen, glauben wir die Ueberzeugung
ausſprechen zu durfen, daß nicht nur Theo-
logen, ſondern uberhaupt jeder höhere Er
vauung Suchende in dieſem Werke einen
zeichthum ascetiſcher Jdeen und die inhalt-

vollſten Fingerzeigei zum wahren Schriftver-
ſtaändniß finden wird, wahrend es dem Can-
didaten und Geiſtlichen eine Reihe koſtſpieliger
Commentare und homiletiſcher Werke ent
behrlich macht.

Jm Jahre 1843 wurde vollendet:

Prediger-Bibel,
Neues Teſtament.

Be arbeitet

vonMr. G. E. Fiſcher.
2 Bande in 10 Lieferungen. Lex.Octav.
Subſcriptionspreis 3 Thlr. 8 Sgr. oder

5 Fl. 49 Fr. rhein.
Seit längerer Zeit als das Alte Teſta

ment vollkommen bekannt und gewurdigt,
begnügen wir uns zu bemerken, daß das
oben Geſagte in jeder Beziehung auch dieſe
Bearbeitung trifft.

Noch fugen wir bei, daß der
S ubſcriptionspreis obigen Werkes nur noch
bis Michgeli d. J. beſteht, und dann ein
um höherer Ladenpreis eintritt.
Neuſtadt a. d. Orla, im Juli 1846.

J. K. G. Wagner.
Durch alle Buchhandlungen iſt zu be

kommen (in Halle durch C. A. Schwetſch-
ke und Sohn):

Uhlichs Predigten
I846G,

in 4 Heften zu Thlr., unter Verbind-
lichkeit für den ganzen Jahrgang. Das
Iſte und 2te Heft iſt bereits erſchienen.

Magdeburg, Juli 1846.
Creutz'ſche Buchhandlung,

Bitte und Aufruf
zu milden Beiträgen zur Gründung eines Luther-

Stiftes in Wittenberg.
Die Feier des 18. Februar, welche in unſerer Stadt nicht bloß durch die einheimſſche,

ſondern auch durch fremde Theilnahme gehoben worden iſt, hat in den Bewohnern unſerer
Stadt den allgemeinen Wunſch hervorgerufen Luthers dreihundertjähriges Todes Anden
ken durch eine bleibende Stiftung zu verewigen, die ſeinem Sinne entſpräche. Ein Denk-
mal iſt ſeiner Perſon bereits errichtet; auch das Königl. Predigerſeminarium, im Jubel-
jahre 1817 im Auguſteo, dem Wohnhauſe Luthers geſtiftet, hatte mit die Abſicht, Luthers
Namen zu ehren. Es ſchien daher unter allen Arten, Luthers Andenken und zwar be
ſonders das Andenken ſeines Todes, welcher ſeine Kinder zu Waiſen machte, zu verewigen,
das Paſſendſte, ein Waiſenhaus verbunden mit einer Armenſchule, zu ſtiften: ein für un
ſere Stadt und Umgegend dringendes Bedürfniß. Ein Fonds iſt dazu bereits gegründet,
auch die hieſigen Einwohner haben durch Bewilligung jährlicher Beiträge ihren guten Wil
len bewieſen, nach Kräften das gute Werk zu unterſtützen. Aber unſere Kräfte reichen
nicht aus. Wittenberg iſt wie mit Gottes Wort, ſo auch mit Armuth und armen Kin-
dern geſegnet. Deswegen müſſen wir, nicht abgeſchreckt durch die vielen Hülferufe, die
von allen Seiten die Mildthätigkeit in Anſpruch nehmen zu auswärtiger Hülfe unſere Zu
flucht nehmen und im Vertrauen auf die Theilnahme, welche Luthers und Wittenbergs
Name bei allen evangeliſchen Chriſten finden wird, wagen wir es, um milde Beiträge
zur Gründung jenes Luther-Stiftes zu bitten.

Wir dürfen getroſt hoffen daß zu dieſem Vorhaben der ſelige Mann aus ganzem
Herzen ſein Ja ſprechen und zu dieſer Steuer aufrufen würde, da ihm die Kinderwelt ſo
am Herzen lag: er würde allen milden Gebern ſagen, was er einſt bei Empfehlung eines
Waiſenkindes an den Rentmeiſter Reiffenſtein in Stollberg ſchrieb: „Jch halte
wohl, es ſollte Gott nicht übel gefallen, wo ihr ihm in ſein Amt fallen und greifen wür-
det, und euch der Waiſen Vater zu ſein unterſtündet: ja es würde ihn lüſten, daß er ſol
chen Titel euch mittheilen ſollte, weit ihr das Gezeug dazu würdet, durch welches er ein
Vater der Waiſen würde.“ (Werke XXI. 268). Ja es ruft das Wort Gottes: Gott iſt ein
Vater der Waiſen, Pſ. 68, 6; es ruft der Heiland: wer ein Kind aufnimmt in meinem Na-
men, der nimmt mich auf, Matth. 18, 5. Wer Gottes Wort liebt und ein Freund der
armen Waiſen iſt, wolle auch dieſes Werk freundlich helfen fördern.

Wittenberg, den 20. Juli 4846,

Das Comité für die Luther-Stiftung.
G. Arnoldt, Kaufm. u. Stadtverordneter. E. Bambach, Kaufm. u. Stadtverordneter.

Fließbach, Bürgermeiſter. A. Förſter, Chirurg u. Stadtverordneter.
Grabo, Lohgerbermeiſter u. Stadtverordneter.

D. Heubner, Conſiſtorialrath und Superintendent.
Horſt, Nagelſchmiedemſtr. u. Stadtverordn. Knoke, Klempnermſtr. u. Stadtverordn,

J. G. Liebe sen. Tuchfabrikant. Lommatzſch, Profeſſor.
Reinhardt, Senator. Nübener, Buchdruckereibeſitzer u. Senator.

Sommerlatte, Seilermeiſter.

Der Unterzeichnete iſt gern bereit, Beiträge zu dem angegebenen Zweck anzunehmen
und gegen Quittung einzuſenden.

Halle, d. 14. Auguſt 1846. Neuenhaus, Domprediger.

e e e e eDie neu etablirte und conceſſionirte
Leihbbibliothel

von

J. Stackebrandt in Schkeuditz
(unter dem Rathhausſaale)

empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von Unterhaltungsſchriften und allen Sorten
Z Schreibmaterialien einem geehrten Publikum beftens.

S e e e a S n h e h a S e s G G G S G S S h
Dienstag, den I. September, Verſammlung proteſtantiſcher Geiſt-

lichen in Halberſtadt. Ort der Zuſammenkunft: das Bürgerſchützenlocal

Se S G S S

S

unfern des Bahnhofes. Zeit der Verhandlungen von 11 bis 2 Uhr Nachmittags.
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Dienstag, den 18. Auguſt 1846.
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Deutſchlaud.
Hamburg, d. 10. Auguſt. Mit großer Beſtimmtheit

wird hier von den authentiſchen Quellen Naheſtehenden be
hauptet, daß von Kopenhagen aus heftige Reclamationen
wegen der hier gehaltenen Advocatenverſammlung er-
hoben worden und an die hieſige Polizei ſeitens des daniſchen
Miniſterreſidenten das Anſinnen geſtellt ſei, doch die nicht-
hamburger Advocaten auszuweiſen. Der Polizeiherr Senator
Binder ſoll entgegnet haben das ſolle ſicher geſchehen, ſo
bald die Paſſe irgend eines der hierher kommenden ſich nicht
in der vollkommenſten Ordnung befanden. Von Herrn Se-
nator Binder iſt auch der von Dr. Peterſen in der Verſamm-
lung geſtellte Antrag, die Abhulfe der den kleinen Forderun-
gen Unbemittelter bei auswartigen Behorden im Wege ſte-
henden Schwierigkeiten in Erwagung zu ziehen, ausgegangen.
Das Aeußere des in der Verſammlung vorgegangenen haben
Hamburger Zeitungen gemeldet. Mir vorbehaltend, auf die
innere Bedeutung der Verſammlung im nachſten Briefe zu-
ruckzukommen, will ich hier nur bemerken, daß erſt die An
kunft der Schleswig-Holſteiner, die meiſt am zweiten Tage
eintrafen, der Verſammlung das rechte Leben und die rechte
Widerſtandskraft gegen die ſonſt zu ſehr vorherrſchenden Ham-
burger brachte, und daß der Eindruck der drei Tage ſicher
auf faſt alle, die an den Berathungen wie an den Feſtmah-
len (in der Stadt, in Eppendorf und in Eimsbuüttel) Theil
genommen, ein hochſt zufriedenſtellender geweſen. Das Be
lebende, Anregende, Vermittelnde ſolcher Verſammlungen hat
ſich ergeben es hat ſich herausgeſtellt, daß eine Advocaten-
verſammlung, auch wenn ſie eigentliche Politik bei Seite laßt,
ſich doch wichtige Jntereſſen erringen kann; es iſt bewieſen,
daß eine freie Geſinnung und ein unabhangiger Geiſt ſich in
dieſen Verſammlungen noch bewahren konnen, auch wenn es
ſich nicht um politiſche Aenderungen handelt. Die Zahl der
Anweſenden uüberſtieg oft 100; ſie waren aus Hamburg,
Schleswig Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Sachſen, Olden-
burg, Detmold und Wuärtemberg.

Aus Kurheſſen, d. 12. Auguſt. Unſere Staatsregie-
rung iſt fortwährend mit Maßregeln gegen die religiöſe Be
wegung beſchaftigt. Die evangeliſchen Conſiſtorien zu Mar-
burg und Hanau haben den Auftrag erhalten, hoöhere Geiſt-
liche dieſer Confeſſion auszuwahlen welche die Deutſchkatho-
liken einzeln oder in geringer Zahl zu ſich beſcheiden, ihnen
nach Anleitung einer beſonderen zu dieſem Endzweck abgefaß-
ten und gedruckten Abhandlung Belehrung und Ermahnung
ertheilen und dieſelben auffordern ſollen, zu einer der aner-
kannten Confeſſionen zurückzutreten. Jn dieſer Abhandlung
wird der Mangel alles poſitiven Chriſtenthums, und nament-
lich des Glaubens an die Dreieinigkeit und an die Gottlich-
keit des Erlöſers in dem ſogenannten Leipziger Glaubensbe-
kenntniß, einer hart tadelnden Kritik unterzogen und auf das
zwar theilweiſe gemeinſame Ziel der Reformation im 16. Jahr-
hundert ſo wie des deutſchkatholiſchen Strebens, jedoch aber
auf die verſchiedenen dabei eingeſchlagenen Wege in theolo-
giſcher Darſtellung hingewieſen. Auf eine ahnliche Weiſe ſol

len auch die Wiedertaufer zum evangeliſchen Glauben wieder
hingefuhrt werden, welche beſonders zu Hersfeld in großer An-
zahl vorhanden ſind und ſich von der Fulda entlang bereits
bis nach Kaſſel hin ausgebreitet haben. Fur dieſe iſt eben-
falls eine beſondere Abhandlung gedruckt worden. Jn Abſicht
dieſer verſchiedenen Bekehrungsverſuche müſſen den betreffen-
den Conſiſtorien die Namensverzeichniſſe ſammtlicher Deutſch-
katholiken und Wiedertaäufer eingehandigt werden.

Getreidepreiſe
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde
Magdeburg den 15. Auguſt (Rach Wispeln.)

Wetzeun 48 56 GSerſte 30 32Roggen 51 54 Hafer 18 22
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 16. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 17. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. Auguſt 31 Zoll unter 9.

Fremdenliſte.
Angetommene Fremde vom 16. dis 17. Auguſt.

Jm Kronprinzen Die brrn. Kauft. Herbery u. Fichtler a. Berkin,
Sauer a. Konſtantinopel, Winkler a. Magdedurg, Lücke u. Schnips
a. Braunſchweig küttich a. Bremen, Haller u, Lennep a. Hanno-
ver, Falke a. Braunſchweig, Geuthe a. Weißenfels. Hr. Baumſtr.
Groſch a. Chriſtiana. Hr. Profeſſor Jdeler u. Hr. Rent. Mohr a.
Berlin. Die Hrrn. Partik. Knoche a. Leipzig Chartin a. Paris.
Die Hrrn. Rent. Voigt m. Gem. u. Goldammer a. Breslau, John
a. London. Hr. Ockon. Wallis a. Altenburg. Se. Durchl. der
Fürſt Haudery m. Fam. u. Hr. Secr. Boſſart a. Petersburg. Die

Kaufl. Weßner u. Schlipner u. Hr. Gutsbeſ. Thomas a.
erlin.

Stadt Zürich Hr. Rittergutsbeſ. v. Lettow a. Libbekardt. Hr.
Bau- Conduct. Eppendorf m. Gem. a. Grimma Hr. Buchhdlr.
Schramm a. Berlin. Die HPren. Kaufil. Duncker a. Mainz, Gu-
ſtine a. Hanau, Schlüter a. Brandenburg, Franke a. Dresden,
Duv er a. Berlin, Schott a. Merana. Pr. Oberwege- Bau Jnſp.
Duhring a. Stettin. Hr. Lehrer Steffen a. Cemmen.

Golodnen Ring Hr. Oekon. Däweritz a. Grauswitz. Hr. Geſchäftsf.
Gruhl a Teuditz. Hr. Dr. Keller u. Hr. Kaufm. Bolzen a. Ber-
lin. Die Hrrr. Kaufl. Weſſels a. Bremen Krauſe a. Magdeburg.

Goldnen Löwen: Die Lrrn. Rittergutsbeſ. v. Ganſau a. Roſitz, v.
Stilke a. Renzlow. Hr. Mechan. Sander a. Dresden. Die Hrrnu.
Kaufl. Robert u. Gottſchalk g. Magdeburg Gerard a. Paris,
Stäler a. Breslau, Dommer a. Erfurt.

Schwarzen Bar: Die Hrrnu. Kaufl. Korb a. Chemnitz, Rabmund
a. Düſſeldorf, Kraft a. Potsdam. Hr. Juwelier Scharre a. Dp-
peln. Hr. Porzellanfabrik. Kirchner a. Berlin.

Stadt Hamdurg Hr. Kreisphyſ. u. San.- Rth Dr. Wittzack a.
Gemplin. Hr Lehrer Ronike a. Heldrungen. Hr. Amtm. Lerche
a. Cölleda. Die Hrrnu. Kaufl. Seyffarth a. Frankenhauſen, Stroche
a. Mannheim.

Goldunen Kugel: Hr. Schauſpiel Dir. Bredow a. Schönebeck. Hr.
Oekon.-Comm. Riſcheberg a. Arnsberg. Die Hrrn. Kaufl. Michels
a. Cöln Mohr a. Nauenberg. Hr. Hoffourier Reinicke a. Rudol
ſtadt. Hr. Fabrik. Mencke a. Nordhauſen

Zur Eiſenbahn: Hr. Fabrik. Gernke u. die Hrrn, Kaufl. Larſch,
Beyer u. Rieber m. Gem. a. Kaſſel.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die der hieſigen Kommune gehörige, in
der Nähe hieſiger Stadt ſehr freundlich in
der Aue gelegene Ziegelei und ein Theil zum
Graben von Erde beſtimmter Anger, zuſam-
men auf 4440 Thlr. abgeſchätzt, ſoll auf

den 3. October e. Vorm. 10 Uhr
an hieſiger Magiſtratsſtelle, an den Meiſt-
bietenden verkauft werden. Sollte das Gebot
die Taxe nicht erreichen ſo erfolgt der Ver
kauf nicht, ſondern es wird zur Verpachtung
geſchritten.

Die Taxe und ſonſtige Bedingungen ſind
täglich hier einzuſehen.

Schkeuditz, den 11. Auguſt 1846.
Der Magiſtrat.

Freiwillige Subhaſtation.
Die Grundſtücke des verſtorbenen Berg-

kläuber Gottlob Scharf zu Hergis-
dorf:

1) das Haus Nr. 85, nebſt Hof, Scheu-
ne, Stallung, Garten, Gemeindetheile
und Brauantheil, taxirt 391 Thlr.

2 folgende Wandelgrundſtücke:
a) 1 Kohlfleck Nr. 112b auf 25 Thlr.,
b) 1 Acker Land am Dornraine, Nr.
226, auf 70 Thlr.

0) 5 Acker Land an der Hagemann'ſchen
Wieſe, Nr. 300, auf 500 Thlr.

d4) 11/, Acker Land im Schachtgarten,
Nr. 144a, auf 137 Thlr. 15 Sgr.,

e) 4 Acker Holz am Sommerberge,
Nr. 418 auf 50 Thlr. hoch taxirt;
Hypothekenbuch von Hergisdorf Vol.
V. Nr. 219. pag. 289.

3) Das Haus Nr. 141. nebſt Baumkabel,
taxirt 307 Thlr. 15 Sgr. Hypotheken
buch Hergisdorf Vol. V. Nr: 220. pag.

ſollen in dem
am 5. September d. J. 1846 Nachmit-

tags 3 Uhr
auf dem Rathskeller zu Hergisdorf an
ſtehenden Termine meiſtbietend verkauft wer
den. Hypothekenſcheine, Verkaufsbedingun
gen und Taxe ſind in der Regiſtratur des
Gerichts einzuſehen.

Erdeborn, am 8. Auguſt 1846.
Gräflich Schwerin'ſches Patrimonial-

Gericht.

Gefunden wurde am Sonntag vor
der wilden Arenas auf der Rabeninſel ein
Schlüſſel. Der ſich Legitimirende kann ihn
gegen die Jnſertionsgebühren zurückerhal-
ten in der Gebauerſchen Buchdruk-
kerei.

Feldſchlößchen.
Morgen Mittwoch den 19. Auguſt Concert.

Garten zur Weintraube.
Mittwoch den 19. Auguſt

GrTOoSSes EXxtra-Concert.
Programm:1. Marſch aus Oberon.

cert für das chrom. Waldhorn.
(Rr. IV.) von Beethoven.
»Titusc.
»Macbketha.

Anfang 6 Uhr.

2. Ouvertüre: die Entführung aus dem Serail.
4. Chor aus der »Jüdinse.

6. Ouvertüre zum 2 Hugenotten.
8. Die Sonderlinge Walzer von Lanner.

3. Con-
5. Große Sinfonie

7. Arie aus
9. Finale des 2ten Acts aus

Entrée die Familie 5 Sgr., die einzelne Perſon 21 Sgr.
Stadtmuſikchor.

W Betten- Verkauf. r
Rothe und blaue Barchent-Betten ſind

billig zu verkaufen
Halle, gr. Klausſtraße Nr. 876.

Zur Annahme von Anträgen auf
Getreide- Verſicherung

in Scheunen und Diemen zu den billigſten
Prämienſätzen empfiehlt ſich den Herren
Oekonomen von Halle und Umgegend

Th. Nichter,
Agent der Feuer-Verſicherungs- Anſtalt

Borussia,
wohnhaft vor dem Schifferthore beim

Zimmermeiſter Werther.

Lehrlings-Geſuch.
Ein Burſche von guter Erziehung kann

als Lehrling aufgenommen werden.
Glaſer, Zeug und Pfannenſchmidt.

Nr. 654.

Pulverhörner und Schrot-
beutel

empfiehlt

Gaetano Vaccani.
Rother Thurm-Anbau, eine Treppe hoch.

Die rühmlichſt bekannte ganz vorzügli-
che echt engliſche Univerſal-Glanz-
Wichſe von

G. Fleetwordt in London
iſt fortwährend in Un verändert beſter
Qualité zu dem billigen Preiſe von 11/
und 1 Sgr. pr. Büchſe nebſt Gebrauchs-
zettel zu bekommen bei

Herrn W. Fürſtenberg in Halle.
Ed. Oeſer in Leipzig,

Haupt-Commiſſionair von G. Fleetwordt
in London.

Den 23. Auguſt ladet zum Ball ganz
ergebenſt ein

Weber in Salzmände.

Friſcher Kalk
Donnerstag den 20. d. bei Trübe.

Da zum 18. und 19. d. einige Stuben
von Badegäſten leer werden, ſo können die-
ſelben von jetzt oder auch von Michaelis
an wieder bezogen werden bei
Wwe. Deichmann in Giebichenſtein.

Güter- Verkauf.
Ein Rittergut (4 Stunden von Halle)

mit 355 M. Feld, 20 M. Wieſen, 10 M.
Garten, ganzer Ernte, 700 Thlr. jährl. Ge
fällen, Vieh, Schiff und Geſchirr, und

ein Vierhufengut (2 Stunden von Halle)
mit ganzer Ernte, Vieh, Schiff und Ge
ſchirr weiſt nach A. Kuckenburg.

Jn einer Material oder Schnitthand-
lung wünſcht ein Commis, der gute Teſti-
monien beſitzt, gegen ſehr billige Bedingun
gen engagirt zu werden.
A. Kuckenburg, Leipziger Str. Nr. 285.

Freigut- Verkauf bei Delizzſch.
270 Morgen Feld, 20 Morgen Wieſen,

8 Pferde, 100 Stück Schaafe, 18 Stück
Rindvieh, Torfſtich, mit der Ernte, Preis
22500 Thlr. mit 6 8000 Thlr. An
zahlung, ſoll verſetzungshalber ſchleunig ſo
fort verkauft und übergeben werden.

Näheres ſagt mündlich Ernsthal in
Halle a./S.

Es iſt mir ein weißer Hund mit ſchwar-
zem Kopf und weißer Schneppe, Neufund-
länder Raſſe, mit braunem ledernen Hals
band, worauf der Name Kreve, entlau-
fen wer mir denſelben wiederbringt, erhält
eine Belohnung.

Kreye, Zimmerwmeiſter.

Ein junger Menſch, am liebſten von au-
ßerhalb, der ſchon barbieren kann ſich aber
noch in der kleinern Chirurgie ausbilden will,
findet dazu paſſende Gelegenheit und erfährt

das Nähere am Domplatz Nr, 1029.
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